

































































































































































































































































	Schwäbische Heimat no. 4 1981
	FRONT
	Cover page
	Title
	Inhalt

	MAIN
	Das Titelbild
	Zur Sache
	Das Wurzacher Leprosenhaus soll Museum für Sepp Mahler werden
	Heimatmuseum mit Werkstattcharakter Stadtgeschichte im Isnyer Wassertorturm
	Aus dem Heiliggeistspital in Ehingen wird ein Museum
	Martinitag, Bündelestag*
	Stadtjugendring Rottweil betreibt praktische Denkmalpflege
	Erste öffentliche katholische Predigt in Altwürttemberg*
	Joseph Christ aus Winterstetten Ein Maler des späten Rokokos
	Wanderungen in die Vergangenheit (8): Die Kirchenburg zu Seitingen
	Ein ungewöhnlicher Aufschluß der Verwerfung zwischen Filder und Schurwald
	Die Bibliotheken der Benediktinerabtei Neresheim
	Leserforum
	Buchbesprechungen
	ktuell + + + sh aktuell + + + sh aktuell + + + st
	Vortragsveranstaltungen im Winterhalbjahr 1981/1982
	Studienfahrten 1982


	Advertisements
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement
	Advertisement

	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Sepp Mahler mit einem seiner Bilder vom Bad Wurzacher Siechenhaus (Alle Bilder zu diesem Aufsatz stammen von Rupert Leser.)
	Eröffnung der Gedächtnisausstellung für Sepp Mahler in der Kapelle des Siechenhauses
	Der Wassertorturm von Isny in der zeichenhaften Gestaltung Oti Aichers
	Noch einmal der Isnyer Wassertorturm, hier in einem Foto von Gregor Mahn. Er beherbergt heute das Heimatmuseum der Allgäustadt. Zu den wichtigsten Themen gehören Flachsanbau und -Verarbeitung und das Feuerlöschwesen. – Die städtische Kultur wird hier durch ein Trachtenpaar vertreten. (Fotos: Gregor Mahn)
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Die Pfarrscheuer in Rottweil-Altstadt – vor und nach der Wiederherstellung durch die Mitarbeiter des Stadtjugendrings (Auf dem linken Bild neben der Scheuer das Pfarrhaus)
	Auch dieses stattliche Bauernhaus der Familie Ohnmacht in Rottweil-Hausen wäre wohl kaum erhalten und wiederhergestellt worden ohne die Hilfe des Rottweiler Stadtjugendrings.
	Die Mitarbeiter der «ersten Stunde» vor der Pfarrscheuer in Rottweil-Altstadt; am Bildrand Frau Bürk, die für das Wohl der Mitarbeiter sorgte
	Bei der Restaurierung freigelegte Wandmalereien der einstigen Rottweiler Synagoge
	Taufe des Hl. Vitus. Pfarrkirche Steinekirch 1760. (Alle Aufnahmen zu diesem Aufsatz: Günther Atzinger)
	Mariä Himmelfahrt (Ausschnitt). Pfarrkirche Ettenbeuren 1766
	Verkündigung. Pfarrkirche St. Anna Dinkelscherben 1770
	Krippenbild. Chor der Pfarrkirche Tannhausen 1787/88
	Meßfeier des Hl. Martinus. Pfarrkirche Horgau
	Über Neubaugebiete hinweg geht der Blick auf Seitingens Kirchberg. Deutlich hebt sich die alte Anlage heraus. Auf der Höhe St. Anstatt liegt auch die Eustasiuskirche.
	Dreimal wird Maria in dem großen Deckengemälde des Schiffs der Pfarrkirche Seitingen angerufen: als Heil der Kranken (Salus infirmorum), Zuflucht der Sünder (Refugium peccatorum) und Trösterin der Bedrängten (Consolatrix peccatorum). In der Stiftsbibliothek St. Gallen ist eine Vorzeichnung des hinteren Deckenteils erhalten. Das Hauptthema des Konstanzer Hofmalers Franz Ludwig Herrmann, dem Entwurf und Ausführung in Seitingen übertragen wurden, stellt die Befreiung christlicher Gefangener aus heidnischer Bedrohung dar. Ein türkischer Kommandant übergibt christliche Gefangene zwei Rittern aus dem Orden der Mercedarier, dessen Aufgabe es war, Gefangene aus türkischer Gefangenschaft loszukaufen. Wahrscheinlich darf man in den beiden Gestalten die Ordensgründer Petrus Nolascus und Raimund von Pennaforte sehen. Im Hintergrund rechts führt ein Engel einen Gefangenen aus der Haft. Am rechten Bildrand winden sich zwei Frauen in Krämpfen; der Priester weist auf Maria hin. In Gestalt von Insekten entfliehen böse Geister – Beispiel eines geglückten Exorzismus (Beschwörung). Über allem aber thront Maria, die Immaculata (Unbefleckt Empfangene). Auf der Weltkugel stehend zertritt sie die Schlange.
	In der Nische des Hochaltars der Eustasiuskirche steht die barocke Titelfigur der Kapelle.
	Der rechte Pfeil weist auf den Ort des Aufschlusses, der linke auf das Schelztor-Gymnasium
	Die hauptsächlichen Verwerfungslinien im Raum Stuttgart- Esslingen
	Die Gegenüberstellung von Foto und Skizze mag mit Hilfe der Bezifferung auch ohne farbige Wiedergabe eine deutliche Vorstellung von dem vermitteln, was der hier ausführlich beschriebene Aufschluß über die erdgeschichtlichen Vorgänge mitteilt
	Grafik: EVS
	Untitled
	Untitled
	Untitled


